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Sachgesichtspunkten leiıten lassen. Von den 273 wırd uch Lehrerbibliotheken waren zuL era-
Artıkeln wurden | 74 VO eiınem Mannn vertaßt. CCH Wenn das Lexikon angeschafft un! für die
Das 1St nıcht vıel, zeıgt aber doch die prinzıpiel- Unterrichtsvorbereitung ZENUTZL würde.
le Ofttenheit der Herausgeberinnen und stellt Dıie „Stunde der Frauen“ schlägt heute nıcht
zugleıich der weıblichen Sachkompetenz eın mehr als heroische Bewährung In schwerer Zeıt,
schönes Zeugni1s AL Noch in anderer Hınsıcht obwohl auch das hıe un da noch oıbt. Die
ISt das Autorenverzeichnis aufschlußreich. Es Herausforderungen heute moögen wenıger spek-
enthält In alphabetischer Reihenfolge die Na- takulär seın dafür sind S1C alltäglich und PCI-
MECN, den Wohnort und das bearbeitete Stich- MmMaAanent S1e manıtestieren sıch nıcht sosehr iım'a ABa 6 A aa WO: nıchts. Keın eın „Protessor

CC

Entwickeln VO Überlebensstrategien W1e€e im
tür lert den Namen, obwohl sıcher dıe Bewältigen sehr heterogener Anforderungen,
meılsten utoren den eiınen der anderen der die oft als Überforderung empfunden werden.
beıide Tıtel tühren. Der bewußte Verzicht aut Es tehlt nıcht Ermunterung und Hılten, uch
alle akademischen Eıtelkeiten, das mutıge Eın- VO maännlıcher Seıte, und das allgemeine Ver-
stehen allein MIıt seınem Namen tür die Sache, ständnıs für dıe Grundproblematik weıblicher
sollte Schule machen. uch 1er haben Frauen Exıstenz heute wächst. ber insgesamt 1st dıe
eın Zeichen ZESECLIZL. gesellschaftliche Reaktion auft den Ausbruch der

Dem Verlag gebührt ank für dıie Aus- Frau AaUuUS$ tradıerten Rollenmustern für dıe Frau-
Der Schutzumschlag In Rosa zeıgt eın C171 eher verunsıiıchernd. Natürlich stellt eın

stilısıertes Frauenprofil ın Lla un Grün, eın „Frauenlexikon“ nıcht eintach Sıcherheit her.
wen1g Schwarz taucht bei den Namen der Her- ber W 4S 1er ON sachkundigen und engagıer-
ausgeberinnen auf. Das 1St nıcht hne Pıkante- ten annern nd Frauen an UOrijentierungshilte
r1e ber schadet sıcher nıcht, eın sehr tür dıe Frau geleistet wurde, ann aAr nıcht
ernsthaftes Buch In eiıner ansprechenden un hoch SCHUS eingeschätzt werden.
zugleich beziehungsreichen Farbgebung daher- Elisabeth VO  . der Lieth
kommt. Der Druck des Textes 1st relatıv orofß,
der Preıs dagegen erstaunlıch nıedrig für eiınen
246 Seıiten umtassenden Lexiıkonband; das tragt Krockow, Chrıistian VO Die Stunde der Frauen. Be-
hoffentlich 471 beı, da das Lexıkon die richte 4AaUS Pommern L'n ]! Stuttgart: Deutsche
wünschte Verbreitung tindet Es gehört 1ın jede Verlags-Anstalt 256 Abb Kart. 32,-—.

(Oftensive den Patriarchalismus. Fuür eıneBeratungsstelle, dıe VO Frauen aufgesucht wiırd,
CS gehört auch In dıe Handbıibliothek jedes Prie-

menschlichere Welt (Freiburg dıiese /Zschr. 205
(1987) /84 —786

g der seelsorgerlich mMuiıt Frauen umgeht, Frauenlexikon. Traditionen, Fakten, Perspektiven.gehört 1n jede Pfarrbücherei, damıit eın breiter Hrsg. V Annelıiese Lıssner, Rıta Süussmuth, Karın Wal-
Zugang ZUuU Problemfteld „Frau  . geschaffen LETS Freiburg: Herder 988 246 Sp. LW 5S5,—.

Zur Sıtuation der älter werdenden Trau

Wenn das Altern eıner Frau landläufiger Meı- [C  —_ gebunden, 1Sst „sozı1ales“ Schicksal TL HhO=
UUuNg gzemälß mıt 45 beginnt, wırd MIt dıesem mae), mehr als eın biologisches Geschehen. Auf
Urteil allein VO der biologischen Nützlichkeit dıese oft übersehene Tatsache macht dıe jetzıgeder Frau her ıhr Altern bemessen. Das Alters- Famıliıenministerin Ursula Lehr 1ın ıhrem Buch
kriıteriıum sımplıfızıiert sıch ann auf den Satz, Zr Sıtuation der älter werdenden Frau  < auf-

mıt der Menopause als dem Ende der K merksam.
produktionsfähigkeit einer Frau ıhre drıtte T Altseın lll'1d Frauseıln bedingen verschıedene
bensphase beginnt. Altern 1St aber be] jedem Rollen, dıe sıch gegenseıt1ıg ın ıhrer negatıyven
Geschlecht indıyıduelle bıiographische Fakto- Wırkung verstärken. „Eingeschränkt un: DaSSIV,
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VO ANErZOSCNCK negatıver Selbsteinschätzung“ Für das Bild der jüngeren Gruppe alter Frau-
9} zurückhaltend und dienstbereit: lautet zwıschen und 1St die Verbindung VO

eın altes Rollenschema für die Frau, das interna- Famiıulıie und Erwerb kennzeichnend. Sıe wırd
lısıert und 1mM Alternsprozelß verstärkt Wu rde, erleichtert durch technısche Vervollkommnung
der blS in dıie heutige Zeıt mıiıt überwiegend NC- der Haushaltsführung, die dıese Verbindung
vatıyen Aspekten besetzt ISt. Schlagworte Ww1ıe€e nıcht 11UT ermöglıcht, sondern als entscheidend
Abbau, Gebrechlichkeıt, Krısen, Inkompetenz eueE Verhaltensnorm herausbildet. Dabei be-
und Isolierung tühren B jener Entdifferenzie- kommt nıcht 11UTr die Posıtion der alteren Frauen
LUNS, die den älteren Menschen besonders VCI- ın bezug aut dıe Famlıulie TEU! Zuge, uch das
hangnısvoll rıfftt, weıl S1e seıne gesellschaftliche Ausscheiden AUS dem Berut wiırd tür S1€, Ühnlich
Bedeutung eINZIS als Belastung, als Hypothek WwIıe bısher eım Mann, eiınem Wendepunkt.
einstuftt und damıt rückwirkend seın Selbstwert- uch die Frau hat sıch U entscheıden, wel-
ewuftsein erschüttert. che Inhalte S1ie ıhrem Alter geben 41l Eıne

Dıie psychologıischen Aspekten VOrSC- wahrscheinliche weıtere Flexibilisierung der AL
stellten Lebensläute VO' Frauen ergeben, da:‘ tersgrenzZe kann das Rentenalter rund eın
eıne objektiv beschreibbare Sıtuation VO diesen Viertel der Gesamtlebenserwartung verlängern.
subjektiv sehr verschieden interpretiert wırd Andererseıts ann eıne Flexibilisierung der AL
Die Altersgruppe der heute 90jährıgen Frauen LErSSreNZE ach ben negatıve Konsequenzen

für Dauer und Intensıität der Familienbeziehun-unterscheıidet sıch auf dem Hıntergrund erlebter
und jeweıls 11C  C gedeuteter Zeıtgeschichte VO' C miıt sıch bringen.
den jüngeren In auffälliger Weiıse. Ebenso sınd In diesem Zusammenhang mufß daran erinnert
Sr die Erfahrungen des 7 weıten Weltkriegs, die werden, da{fß dıe Sıtuation chronısch kranker
eLwa die Alterskohorte der jJungen Frauen V bzw pflegebedürftiger Menschen ınfolge der
damals, dıe heute Jahre alt 1St, deutlich VO breiten Dıiskussion Urn dıe Gesundheitsretform
NOC Jüngeren alten Frauen unterscheıden. Dıie in den etzten Jahren auf orofßes Interesse ‚O-
Sıebzıgerinnen halten sıch für eıne Gruppe, die en 1St; 7zumal bereıts VOT Jahren Untersuchun-

dıe besten Jahre gebracht wurde, deren Heı- l In der Bundesrepublık ergeben haben, dafiß
CAatS-; Ausbildungs- und Berutschancen vehe- pflegebedürftige Angehörige vorwıegend VO  —;

mMent verhindert wurden und dıe sıch 1ın der weıblichen Famılienmitgliedern WEINN uch 1n

Nachkriegszeıt eıne wesentliıch unpolıtische dıitferenziertem Umfang werden. (Ge-
rade die alter werdende Frau ann 1j1er 1n eıneHaltung angeeıgnet haben

Die Eınführung der zeıtgeschichtlichen Per- schwıerige Lage geraten. S5o scheinen heute VOoNn

Kındern un: Enkeln ZEW1SSE Hılfestellungenspektive erweıst sıch als besonders truchtbare
Darstellungsmethode auch tür das veräiänderte wartet werden, während gleichzeıtig VO der-
Rollenbild der Frau Der entscheidende Durch- selben Frau erhofftt wiırd, da: s1ıe ıhrer Kındes-
bruch Zur Auftfnahme der weıblichen Erwerbstä- verantwortung gegenüber pflegebedürftigen El-

tern gerecht wırd Solche Famıiılienkonftliktetigkeıt begann dıe Mıtte der tünfzıger Jahre
Die Bıldungsexplosion 1mM folgenden Jahrzehnt werden wahrscheinlich In Zukunft haufıger aut:
Wr eın weıterer Schritt, Vorbedingungen treten S1e zeıgen, da: soz1ialpolıtische Mafßnah-
tür eıinen erlernten Beruft chaffen Hand 1ın ME  a} T7A Stützung der Famiulie ertorderlıch W OI

Hand damıt geht dıe höhere Qualifizierung den, die vegenseıltige Hıltsbereitschaftt 1mM
weıblicher Erwerbspersonen, 1abzulesen der Nahbereich Famılıe nıcht A Erliegen kom-
sınkenden Zahl VO Hauptschulabsolventinnen men soll
un eiıner Zunahme der Abschlüsse 1n höheren Fur dıe Gestaltung der dritten Lebensphase
Schulen. Die vorauszusehende weıtere Beteılı- wırd künftig dıe altere Frau also andere Voraus-

Fe) der Frau Wirtschattsleben und Kultur SCEIZUNGECN mitbringen und andere Verhaltensal-
Mag uch durch dıe schwindende Neıigung Jun- ternatıven lassen. Das oılt auch für ıhre
SC Fheleute Kındern seit Begınn der sıieb71- tinanzıelle Sıtuation. Dıie Sıcherstellung der
SCI Jahre begünstıigt werden. terjellen Versorgung im Alter wiırd künftig nıcht
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mehr eintach OMn Eınkommen des Ehemannes ach den vorliegenden Untersuchungenabgeleıtet werden können, sondern hängt uch für die altere Frau relatıv wen1g Berücksichti-
VO  ; den eigenen versicherungsrechtlichen An- tiınden, dafß der Eindruck entsteht,
sprüchen der Frau ab Damıt hat S1C nıcht NUur ıne aktive Grofßmutterexistenz korreliere mıt
Verantwortung, sondern uch mehr Chancen geringer Aktivität 1m außerfamiliären Bereıch,für die Gestaltung iıhres dritten Lebensabschnit- mıt tehlender Schul- und Berufsbildung und
LES CNn. Aktıiveres Interesse für die Polıitik deren Detiziten, 165)
bel nachlassendem Interesse tür kırchliches RS In der zusammenftassenden Dıiıskussion WCI-
ben (sıehe Allensbacher Studie VO den viele Vorurteıle aufgegeben. „Sowohl dıe
chen eher wahrscheinlich, da{fß die Tenden7z Pensionierungsproblematik als uch Belastungs-
VO Frauen Z Zusammenschlufß ın Rıchtung sıtuatıonen, die in höherem Alter verstärkt aut-
Selbsthilfegruppen und Bürgerinitiatıiven treten »J lassen sıch nıcht dem Aspektnımmt. dıskutieren, ob Mannn der Frau davon stärker

Dıie Krıitik Ursula Lehrs richtet sıch betroffen werden, sondern oilt jeweıls tra-
derem auf mangelnde Mıtsprache der Frau In SCH, welche Persönlichkeit mıt welcher Be-
der Kırche, obwohl die professionelle kırchliche rufs- un: Lebensentwicklung, In welchen BC-Frauenarbeit zunımmt (Seelsorge, Dıakonie). genwärtıigen Lebenssituationen und mıt welchen
Die Studıe erlaubt ZWAaTrF, aut eiınen Zuwachs Zukunftsplänen mıt dieser Belastung kontron-E B aa FA DB, e a Da e Aa a a Selbstbewußtsein der alteren Frauen insgesamt tiert wırd und W1e dıese Belastung VO  a} ıhr sub-

schließen. S1e deutet aber uch darauf hın, jektiv erlebt wırd“ Bestätigt wırd, da:
dafß dort, ‚objektive Kriterien tür eıne 2rO- eindeutig eıne Benachteiligung bestimmter
ere Wertschätzung der Frau ANSESELIZL werden Gruppen alterer Frauen o1bt, die „nıcht E mıt
müßten, Frauen nach wıe VOTr geringere han- dem Alter eınsetzt, sondern VO  > Kındheit
GEn als Männer haben“ (beruflicher und polıtı- vorprogrammıert I1St  ‚CC und weıtgehend auf eın
scher Aufstieg) eıne Feststellung, die Femuinı- tradıtionelles Rollenverständnis zurückgeführtstinnen auch weıterhin kämpfterisch motıivıeren werden mufß
wırd Damıt wırd vermutlich auf die Tatsache hın-

Die Mehrzahl alterer Frauen wırd nıcht mehr vewlesen, da CGS heute och den 17 overheiratet se1in. Im Alter VO 70 Jahren sınd be- wartıg lebenden alten Frauen 125000 ber
reits Prozent aller verheırateten Frauen Wıt- 60Jjährıge o1bt, die auf öttentliche Hılfe Zzum e
WEeN. Das Problem der alteren Frauen wırd eın bensunterhalt angewıesen sınd Charakteristi-
Beziehungsproblem se1In, weıl der Status alleın- sche Kennzeıichen dieser Personengruppe sınd
stehend“ für S1E er Fragen auftwirft, deren IO0 die häufıge Krankheıitsanfälligkeit, die orößere
Sung weıtgehend VO ıhr selbst verlangt wırd Uninformiertheit un: ıhre schwere Erreichbar-
Die Dauer der Wıtwenschaft macht elt Prozent keıt tür Hılfeleistungen seıtens öftentlicher In-
der Lebenszeit der Frau 4A4US stıtut1onen, weıl S1E aus Schamgefühl keine Hılte
Dafß dieser Status nıcht 1DSO gleichbedeutend annehmen möchten.
seın MU: mıt Eınsamkeit un: Isolıerung, 1St Ursula Lehrs Behauptung, dafß „Alternsfragen
n weıtverbreiteten Vorurteilen ber das ın Zukunft ın starkem Ma Frauenfragen seın
Alter schon 1m Famıiılienbericht der Bundes- werden“, wırd auf viele Daten un: Forschungs-
regierung (1986) hınlänglıch bewiesen worden. ergebnisse nıcht 1Ur der deutschen gerontologı1-
Mıt dem Auszug der Kınder Aaus der Famılıe und schen Lıteratur gestutzt. Es wırd hohe Zeıt, dafß
dem Tod des Ehepartners bekommt die Aut- sıch die Erwachsenenbildung der Frauen gründ-
rechterhaltung aufßertamıiıliiärer Beziehungen ıch MIt den vorgestellten Ergebnissen auseınan-

dersetzt.(Freunde, Nachbarschaft, Kolleginnen, erein1-
5SUNgCN aller Art) ınen hohen präventıven Stel- Gleichzeıitig bleibt e1m Leser dıe Frage of-
enwert spatere Isolıerung. Die Chance ten, welche Vorstellungen VO Menschen den
der großmütterlichen Rolle, ıhr CNOTME Ertah- Idealen eines „erfolgreichen“ Alterns zugrunde
rungszuwachs tür das eıgene Leben, scheıint hın- lıegen. Dıie Psychologie kennt als eın Konzept
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Iust und Chance, Abnehmen und Gewınnen,„psychosoziales Wohlbefinden“ (209 0.) Ist
der aktıve, leistungsstarke, bıs 1NSs hohe Alter ru- Last und Lust MU noch weıtergeführt werden.
stıge Ite Mensch, der möglıchst lange A1lllı Philosophie un:! Theologıe sınd herausgefor-
7z1alen Geschehen mitwirkt und A1lll ötftentlıchen dert, sıch in die sozialwıssenschattliche Diskus-

S1O0N einzuschalten. Martha Krause-LangLeben tätıg Anteıl nımmt, das einzıge Modell
menschenwürdıgen Alterns? Inwiıetern steht
hınter eıner solchen Vısıon nıcht etzten Endes Lehr, Ursula: 7ur Sıtuation der alter werdenden Tau
doch der VO  e der Wirtschatt abgeleitete 1L.e1- Bestandsaufnahme und Perspektiven bıs ZU Jahr 7000
stungsbegriff, der gesellschaftliches „Funktio- Unter Miıtarbeıt VO' Beate Fachinger. München: Beck
nıeren“ ermöglichen will? Die Dıskussion ber 08/. VIL, 246 (Perspektiven und Orıentierungen.

Kart. 34,—.den „Januskopf des Alterns“ (Baltes), ber Ver-

Antıjudaismus ın teminiıstischer Theologie?
Eıne aufregende Frage, und doch MU: sS1e NCN, sondern diesen Horıizont 1m Blıck behalten
stellt werden. Und dıejenıgen, dıe heute feminıt- mussen.
stische Theologıe betreıben, ıhr torschen, S1C Warum und 1St dieser Konftlikt gerade In
weıtervermuiıtteln, mussen sıch dieser Frage stel- der teminiıistischen Theologie aufgebrochen? Ht-
len Vielleicht stellvertretend. Dafür, da: W 45 vereintachend geESaßtT, sınd CS Wel Knoten-
diesem Sıch-Stellen nıcht ausgewichen wiırd, punkte, denen gerade diese Frage ZU Vor-

scheın kam Im matrıarchal ausgerichtetenbürgen ine Reıhe Veröffentlichungen un 1N1-
C Tagungen. Femıinısmus, für den die jüdisch-christliche

Antıjudaismus 1St versteckter, eingeschlıffe- Überlieferung hoffnungslos patriarchalısch VGI-

NT, schwerer erkennen, schwerer auch LU seucht erscheıint und der deshalb eıne postchrist-
geben und noch schwerer aufzuarbeiten als lıche Spirıtualıtät entwickeln sucht
Antısemıiuitismus. Er 1st der dunkle Schatten VO  . Rückgriff auf einstmals 1ın der Vorgeschichte

ortende matrıiarchale Lebenstormen un! eNLtL-7zweıitausend Jahren christlicher Theologıe un!
sprechende Göttinnenmythen, wiırd dıe Ent-Praxıs, 1St ber uch eingegangen iın Denkbewe-

SUNSCH, die sıch VO Christentum emanzıpıler- wıicklung ZU Monotheismus In Israel mehr
F  =) Vom rüden rassıstischen Antısemitismus der mınder deutlıch 7A08 patrıarchalen Süunden-
des un! Jahrhunderts eiınmal Sanz bock gestempelt. Diese Rıchtung 1St nıcht hne
schweıgen, der direkt Auschwitz führte, Je- Einfluß uch autf christlich-feministische Theo-
doch hne christliıchen Antijudaismus aum logıen. ber uch 1m christlich-feministischen
hätte entstehen und sıch auswiıirken können. Der mgang mıt der hebräischen Bıbel kommt die
Antıjudaismus lihmte 1m Innern des Christen- Tragık ın den Blick, dıe darın lıegt, da; die Ent-
[uUumS dıe Wiıderstandskräfte, die sıch eigentlich wıicklung hın 70 0E Monotheısmus den Preıs
dem Antısemitismus und dessen Menschenver- der Zurückdrängung des Weıblichen, der Frau-

erkautt wurde. Die zweıtausendjährıgeachtung hätten entgegenstellen mussen. Antıju-
daısmus kann un: dart deshalb aus dem Kom- christliche Interpretation des Alten Testaments
plex, w1e 65 ZAAT: Schoah, der Vernichtung der hat diese Tendenz Aur einselt1g männlıchen

Gottesbild eher noch verstärkt.Juden, hatte kommen können und w1e dıe
Nachgeborenen mıt diıeser Erblast leben sollen, Der andere Knotenpunkt kann mıt dem Stich-
nıcht ausgeklammert werden. uch dıe „‚Gnade WO „Jesus, der Feminıiıst“ umschrieberı W -

der spaten Geburt“ diıspensıert davon nıcht. den Das 1St dıe sehr subtile Versuchung, auf
dem Hıntergrund eiınes undıfterenziert schwarzJunge Theologinnen erkennen, da{fß S1€e sıch VOT

diesem schweren rbe nıcht drücken dürten, gemalten Judentums die Gestalt Jesu als eınes
da{fß s1e nıcht eıne Theologıe vorbeı Ontext Frauenfreundes hell 1ab7zusetzen. Dabeı wiırd
der Jüngsten deutschen Geschichte treiben kön- Yer HCSSCH, verschwıegen, verwischt,; dafß esus
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